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43xTASTEN
Die neuen deutfchen Druckknopfempfänger
Die auiiallenclflc Neuerung im deutfchen Emp­
fänger-Programm 1939/40 iil die große Zahl von 
Druckknopfempfängern. Die Druckknopfabftim- 
tnung iil keineswegs mehr auf einige’ wenige 
Spitzengeräte befdiränkt; man findet iie audi 
an Standard-Superhets, bei Geräten bis herunter 
zu RM. 173.— Ladenpreis. Dieier billigfte Druck­
knopfempfänger ift auch deshalb intereflant, weit 
er auf die kontinuierliche Abftimmung durch 
einen Drehkondenfator völlig verzichtet; er ent- 
fpridit alfo der in lieft 17 der FUNKSCHAU er­
hobenen Forderung.
Bei den neuen Druckknopfempfängern wird fo- 
wohl das medianilchc, als das elektrifdie Druck- 
taftenverfajiren ungewandt; bei dem erfleren 
wird der Abftiinmkondenfator durdi den Taften­
druck über mechanifche Glieder in die richtige 
Stellung gebracht. Beim elektriichen Syftem da­
gegen idialtet man vorabgeftinunte Kreife ein, 
die an die Stelle der durch den Drehkonden­
fator abgeftiininten Kreife treten. Untere Bilder 
wollen einen erften Überblick über die neuen 
Einrichtungen geben (vgl. den folgenden Auffatz).
Links: Plc Einftellung der Taften auf die gewünfditcn 
Sender wird beim AEG 709 durdi kleine Kordellihrnuben, 
die unter der Taftenreilie iiditbar lind, vorgenommen. 
Unten: Das Druckknopf-Aggregat des nach clcktrlfibcm 
Verfuhren arbeitenden Körtlng-Amulus.

Zwei vcrtihledenartlge luedianifdic Drucktaftcn-Syfteme. Links die 
^litztaftciianordnung beim PhiUps-Aachen-Super D 02, der mit 
Sdiicbekondenfator arbeitet; redits die Drudckiiopfabltiiuniung 
der Siemens-Kammermulik-Kailctte, bei der der normale Dreigang- 
Drchkondenfutor dürdi Taften über mechanifche Zwlfdrenglicder, 
darunter Zahnfegment und Kitzel, in die dem gewählten Sender 
entfpredicndc Stellung gebracht wird. (Werkbilder - 5)
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Die Technik der Drucktalten-Abitimmung
Der Druckknopf-Empfänger niarfdiicrt — 43 Superhets, Wedifel­
ftrom- und Allftromenipfängcr zufammengercchnet, find diesmal 
mit Drucktaftcnabilimmung verfehen. Das ift rnnd ein Fünftel 
aller neu herausgebraditen Superhetempfänger. Neben fehr kom­
plizierten, einen ungemein hohen Aufwand — zumal bei der 
Herftellung — erfordernden Syftcmcn gibt es außerordentlidi ein­
fache Anordnungen. Da die Entwicklung der Drudiknopf-Abftimm- 
fyfteme in mehr als einem Dutzend verfihiedener Laboratorien 
vorgenommen wurde, ift eine große Mannigfaltigkeit vorhanden. 
Wir hoffen deshalb, daß eine DarftcIIung der widitigften Anord­
nungen den Beifall unterer Leier finden wird. Der heutige erfte 
Auffatz befaßt fidi zunädift mit grundiätzlidien Fragen.

Druddafien-Abflimniung — eine Spielerei?
Es iit noch gar nidit lange her, du wurde die Dru<kknopf-Ahftim- 
rnung von ernften Technikern und bedeutenden Rundfunk-Kauf­
leuten als Spielerei bezeichnet. Aus diefem „Spiel“ iit nun Ernft 
geworden; diefelben Ingenieure, die fidi vor wenigen Jahren der 
Druckknopf-Abiiiinniung gegenüber nodi völlig ablehnend ver­
hielten, haben jetzt vorbildliche Taftenkonflruktionen herausge- 
bradit. Aber audi heute hört man zuweilen nodi das Wort „Spie­
lerei“, fo daß es fich lohnt, diefem Gedanken nadizugehen.
Da fei vorweg feilgeiiellt, daß in den letzten Jahren jede fort­
idirittlidie Technik die Entwicklung zur Druckknopfbcdieuung 
nahm, weil nur durch eine foldie clruckknopfgcileuertc. fehr weit­
getriebene Automatifici'uug tediniidicr Vorgänge jene Zuverläffig­
keit und Sicherheit erreicht wird, die notwendig ifi, die aber bei 
Handbedienung zum mindefteu dann nidit zu erzielen ift, wenn 
die Aufmerkfamkeit der Bedienungsperfon nadiläßt. Der Fahr- 
iiuhl z. B. wurde erft durdi die Druckknopfftcuerung laien-braudi- 
bar; die moderne Werkzeugmafdiinc enthält ftatt der früheren 
Aniafter und mit Hebelu zu bedienenden Sdialtgeräte Druck­
knöpfe; induftricllc Fördereinrichtungen werden durchweg mit 
Hilfe von Druckknopffteuerungen bedient; bei Seefchiffen ordnet 
man an .Stelle des Steuerrades Druckknöpfe an; Schiffshebewerke 
und audi große Kraftwerke erhalten ihre Befehle von Druckknöp­
fen. Hierbei geht man fogar (o weit, daß ein Druck auf eine Talle 
eine ganze Reihe der verfchiedenften Arbeitsvorgänge auslöft, 
die, durdi elektrifdie Relais. Zeitwerke und dergl. gefteuert, im 
richtigen Sinn aufeinanderfolgen, während bei einer Einzelaus- 
löfung von Hand eine Fülle von Fehlern gemacht werden kann. 
Bei der Druckknopfftcuerung und der diefer entfprcdicnden Auto- 
matifierung aber find diefe Fehlermöglidikeiten ausgeidialtcl.
Genau fo ift cs beim Rundfunkempfänger: ftlmmt man hier einen 
fernen Sender von Hand ab, fo kann man fich bei unaufmerk- 
famer Bedienung auf ein Seitenband des betreffenden Senders 
oder überhaupt auf einen ganz anderen Sender einftimmen. Man 
erhält die gewünfditc Station in fchlediter Wiedergabe, oder man 
bekommt überhaupt einen Sender, den man gar nicht wünfdit. 
Diefe Fehlerquellen find durdi clie Druckknopfabftimmung ver- 
ftopft. Die Druckknopfabftimmung erfordert außerdem eine viel 
geringere Aufmerkfamkeit, fie verlangt vor allem kein technifdies 
Können — es ifi die laiengcinäßefte Form der Abitimmung, die 
es überhaupt gibt. Die* Druckknopfabftimmung ift alfo bedienungs- 
inäßig unbedingt ein Fortfdiritt, aber niemals eine Spielerei. Sie 
wäre das letztere nur dann, wenn fie tcchnifdi nicht einwandfrei 
gelöft wäre, wenn es alfo dem Zufall Vorbehalten bliebe, ob man 
durdi den Taftendruck nun wirklidi den gewünfditen Sender er­
hält und ob man ihn in befter Güte der Wiedergabe hört.
Die Druckknopfabftimmung erfcheint aber umfo weniger als 
Spielerei, je mehr man fidi mit der Frage der Wiedergabegütc 
befaßt. Bei linieren heutigen Rundiunkcnipiängcrn wird für die 
Erzielung einer möglidift guten Wiedergabe ein außerordentlidi 
hoher Aufwand getrieben. Eingangs-Bandfilter, ZF-Bandfilter, 
Bandbrciteiiregehing, Zweipol - Gleidiriditung, verzerrungsfreie 
NF-Vcriiärkung, fehr große Siebkondenfatoren im Netzteil, hoch­
wertige und teure Lautfprecher. u. U. die Anwendung befonderer 
Hoditon-Lautfprcdier: das alles find umfangreiche und koftipicligc 
Maßnahmen, die nur den einen Zu eck haben, das Hödiftmöglichc 
an Wiedergabegüte zu erreichen. Alle diefe Maßnahmen madien 
wahrfdicinlidi den halben Preis des Empfängers aus, wobei dieier 
Betrag eher zu niedrig, denn zu hoch gegriffen iit. Und diefer 
koftfpieligc Aufwand ift nun völlig unnütz vertan, wenn ein 
Empfänger nicht einwandfrei abgeftimmt wird, wenn er z. B. auf 
einem Seitenband arbeitet. Die Qualitätsverfchleditcriuig durch 
unkorrekte Abitimmung ift lehr viel größer als das, was durdi 
den ikizzierten hohen Aufwand an Qualitäts verbefferung ge­
wonnen wurde. Wenn es nun gelingt, durdi, die Druckknopf- 
abitinimnng eine iolchc unkorrekte Einftellung zu verhindern, 
dann ift fie auch volkswirtfdiaftlidi voll gerechtfertigt, audi wenn 
fie für jeden Empfänger einen zufätzlidien Aufwand an Werk­
floRen und Arbeitskraft erfordert.
Die verfchiedenen Arten der Druddafteii-Abftimmnng.
Die Aufgabe bei der Drucktaftcnabilimmung ift folgende: Eine 
bcfdiränkte Anzahl von Rundfunkfcndcrn, und zwar die am 
Empfangsort am kräftigiten cinfal lenden bzw. die in ihren Pro­

grammen am meiften interciTierenden, foll durdi Druck auf Knöpfe 
ode^ Taften eingeftellt werden können, und zwar derart, daß die 
Betätigung der Tafte felbfttätig die „richtige“ Einftellung herbei­
führt, d. h. der Empfänger (oli genau auf den Träger und nidit 
etwa auf ein Seitenband abgeftimmt werden. Wird eine neue 1 alle 
gedrückt, fo foll die Abftimmung auf den vorher empfangenen 
Sender felbfttätig gelöfdit werden. ,
Verfocht man, diefe Aufgabe zu löten, fo erfcheint cs zunädift 
am einfadiftcn, vorabgeftiminte Sdiw ingk reife vorzufehen. Durdi 
Taflendruck wird der von Hund zu bedienende Drehkondeniator 
abgcfdialtet, und an (einer Stelle wird jetzt z. B. ein Trimmcr- 
kondenfator angeichaltet, mit dem der Schwingkreis genau auf 
den gewünfditen Sender eingeftellt ift. Sieht man eine Reihe von 
Trimmern vor, clie wahlweife durch Taften eingefdialtet werden 
können, fo läßt fidi der Empfänger auf genau fo viele verfthi&- 
dene Sender abftimmen.
Nun ift je ein Trimmer aber nicht ausreichend, fondern es müflen 
ic zwei vorgefehen werden, da im Superhet mindeftens ein Vor­
treis und ein Ofzillatorkreis vorhanden find. Mit je einem Trim­

mer würde man nur auskommen, wenn man das Prinzip des Ein- 
bereich-Superliets anwendet; hiervon wurde bei den neu heraus- 
gebraditen Drucktaften-Superhets aber nicht Gebrauch gemadit, 
wahrichcinlidi deshalb nicht, weil die hohe. Oizillatorfrequenz 
eine befonders große Konftanz der vorabgeftimmten Kreife be­
dingen würde.
Für die Drucktaftenabitimmung wird ferner die Bedingung der 
freien Sender wähl gcftellt, d. h. der Bcfitzer des Empfän­
gers foll in der Lage fein, diejenigen fedis bis zehn Sender, die 
er durdi Taftendruck empfangen will, ielbft aufzuwählen und 
„auf die Taften zu legen“. Diefe Feftlegung foll aber keine 
bleibende fein, fondern fie foll fidi jederzeit ändern laffen, um 
an Stelle der zuerft gewählten Sender nunmehr auch andere 
durdi 'Taflendruck empfangen zu können. Eine folche Beweglidi- 
keit der Automatik ift auch notwendig, damit inan fie der Fre­
quenzänderung eines Senders oder einem völlig neuen Wellen­
plan anpaften kann.
Diefe freie Senderwahl nun läßt fidi unter Zuhilfenahme von 
Trimmern nur dann einfadi und preiswert löfen, wenn man für 
jeden Kreis einen Trimmer vorfieht, die für fidi eingeftellt werden 
rönnen. Das aber ift eine .Arbeit, zu der wohl cler Techniker 

unter Zuhilfenahme eines Meßfenders in der Lage ift, nicht aber 
der Laie. Man muß vielmehr verlangen, daß beide Kreife gleich­
zeitig vorabgeitimint werden, daß alfo die Verftellung der Vor- 
nbgleidimittel gleichzeitig und im Gleichlauf erfolgt. Diefer Be­
dingung ift aber mit Hilfe von Trimmern nidit einfach zu ent- 
fpredien.
Wendet man dagegen an Stelle der Trimmer veränderliche Spulen 
an, bei denen die Abftimmung durch Verfchieben eines Eifcn- 
kernes bewirkt wird, fo läßt fidi clie Gleidilauf-Vorabftimmung 
ohne weiteres vornehmen. Die Spulen und damit auch ihre Kerne 
werden einfadi auf eine gemcinfame Achte gefetzt; die Kerne 
beider Spulen werden gleichzeitig um den gleichen Betrag ver- 
ftellt. Wir erhalten auf diefe Weife das im Prinzip und auch in 
der Ausführung verhältnismäßig einfadie Driuktaftcnverfahren, 
das fidi vorabgeftimniter Sdiwingkreife bedient, ein Verfahren, 
das bei der Mehrzahl der Drucktaflen-Empfängcr angewandt 
wird. _
Neben diefem elektriTdicn Verfahren ift ein medianifches Ver­
fahren möglidi, bei dem der normale Abftimmkondenfator — 
mag es nun ein Drehkondeniator oder ein eigens für diefen 
Zweck entwickelter Spczialkondenfator fein — durch die Druck­
taften in die für den gewählten Sender „richtige“ Stellung ge- 
bradit wird. Das Verflellen des Abftimmkondenfators kann dabei 
unmittelbar durdi die auf die Drucktafte ausgeübte Fingcrkrafl 
erfolgen oder durch einen kleinen Motor, der durch den Taften­
dnick eingefdialtet wird. Audi dieies Verfahren wird angewandt, 
und zwar in leinen beiden Variationen, ohne und mit Motor. 
Wir unterfdieiden alfo folgende Verfahren der Druck- 
taftenabftimmung:
1. Medianifches Drucktaftenverfuhren: ■

a) Mcdianiidies Drucktaflenverfahren ohne Motorantrieb;
b) Medianifches Drucktaftenverfahren mit Motorantrieb.

2. Elektrifchcs Drucktaftenverfahren mit Hilfe vorabgeftimmter 
Kreife.

Die Eigcnfifiaften der verfchiedenen Verfahren.
Da das mechanifdie und das elektrifdie Drucktafienverfaliren 
grundverfdiieden voneinander find, ergeben lieh auch grundver- 
khiedcnc Eigenfdiaften. Beide Verfahren befitzen Vor- und Nach­
teile. Wenn diefe Untcrfdiicdc auch nidit fo find, daß man dem 
einen Verfahren vor dem anderen grundfätzlich den Vorzug 
geben kann, fo find die Unterfdiiede bei der Anwendung und 
Durdiarbeitung der Verfahren wohl zu beachten.
Zunädift das mechanifdie Verfahren: Es hat den Vor­
teil, daß der normale Abftiiiimkondenfatür beibehaiten wird und



* daß der Empfänger audi fonft elektrifdi völlig unverändert bleibt. 
Gleichgültig, ob wir den Empfänger von Hand oder mit den 
Drucktaften abftimmen: in beiden Fällen arbeiten wir mit den- 
fclben Sdiwingkrcifen; Kreisgüte und Empfangseigenfchaften blei­
ben alfo unverändert, desgl. die Zahl cler Kreife. Ein Superhet 
mit Dreigangdrchkoncleniator und Bandfiltcreingang behält den 
letzteren auch bei der Drucktaftenabflimmung. Der Unterfdiied 
befteht hier, ganz grunclfätzlidi geiagt, nur in der Art, wie der 
Abftinimkondenfator betätigt wird: bei cler Hanclabftiminung wird 
der Kondenfator durdi eine Drehbewegung verftellt, bei cler 
Drucktaftenabftimniung dagegen durdi eine lineare Bewegung, 
die durdi ein geeignetes Zwifchenglied in eine Drehbewegung 
umgewandelt wird. Ein weiterer Unterfdiied liegt darin, daß man 
bei der Handabftimmung mit cler Drehbewegung von felbft im 
richtigen Augenblick aufhören muß, während man bei der Druck- 
taflenabftimmung durch einen Anfdilag in der Bewegung begrenzt 
wird.
Die Verftellung des Abftimmkondcnfators von Hand oder durdi 
Drucktaften ift bekanntlich ohne Einwirkung auf den Wellenbe­
reich. Infolgedeilen kann man den Kondenfator durch die Druck­
taften in Abftimmftellungen bringen, die Mittelwellen-Sendem 
entfpredien, und in foldie. die Langwellenfendern entfprechen, 
ja, man kann theoretifch fogar auf Kurzwellen clruckabftimnien 
(praktifdi ift das wegen der hier verlangten viel größeren Ge­
nauigkeit nicht möglich). Beim mcchanifchen Verfahren muß man 
alfo außer der Drucktafte auch den Wellenbereich-Umfchalter be­
tätigen. Man hat fo den Vorteil, daß jede Drucktafle je nadi 
Wunfch auf Mittel- oder Langwellenfender eingeftellt werden 
kann, und den Naditeil, daß inan neben den Drucktaflen auch 
den Wellenfchalter bedienen muß. — Es gibt aber audi eine 
medianifdie Drucktaftenanorclnutig, bei der die Umfdialtung des 
Wellenbereiches ebenfalls völlig felbfttätig durch Drude auf die 
Sendertafte bewirkt wird; trotzdem kann man audi hier eine Tafte 
wahlweife auf einen Mittel- oder Langwellenfender einilellen. 
Ein Vorteil des mechanifchen Verfahrens ift ferner darin zu fehen, 
daß zufammen mit dem Abftinimkondenfator audi der Skalen­
zeiger verftellt wird; der Zeiger zeigt alfo den mit Hilfe der 
Drudetaften eingeftcllten Sender jeweils auf der Skala an.
Daraus ergibt fidi der weitere Vorteil, daß man bei der Vorab- 
ftintmung. d. h. bei der Einfiellung der Drucktaften auf die durch 
Taftendruck zu wählenden Sender, aus der Zcigcrftellung jeweils 
ablefen kann, auf welchen Sender man den Medianisnius jeweils 
einftellt. Man ift alfo nicht nur auf das Gehör angewiefen, und es 
ift ausgefdiloften. daß man die Vorabftimniung auf Berlin ftehen 
hat, während man glaubt, Leipzig eingeftellt zu haben, weil beide 
Sender das gleidic Programm geben und man fie deshalb gehör­
mäßig nicht unterfcheiden kann.
Ein Nuditeil des tnedianifdien Verfahrens ift dagegen darin zu 
fehen, daß es nur mit einem befonders hohen, herftellungstedi- 
nifihen Aufwand möglich ift, die für die Drucktafteiiabftiinmung 
erforderliche Genauigkeit von mindeftens 500 Hertz zu erzielen. 
Von diefer Wiederkehrgenauigkeit wird alfo verlangt, daß ein 
beliebig eingeftellter Empfänger durch Taftendruck den damit 
gewählten Sender fo genau abftimmt, daß die Abftimmittcl höch- 
ftens 500 Hertz neben der Trägerwellc ftehen (500 Hertz ift ein 
Erfahrungswert; ein Unterfdiied gegenüber der abfoluten,.Scharf­
abftimmung“ ift hierbei noch nicht wahrzunehmen). Ob diefe 
Genauigkeit erzielt wird und ob es außerdem möglich ift, auch 
eine noch größere Genauigkeit zu erzielen, falls fidi diefe als 
notwendig erweifen würde, ift allein eine Frage cler Herftellung. 
Nun zum elektrifchen Verfahren: Bei ihm wird der nor­
male Drehkondenfator nicht bcibehalten, und audi die normalen 
Spulen werden nicht verwendet; die für die Handabftimmung 
notwendigen Schwingkreifc werden vielmehr vollkommen abge- 
fihaltet und an ihrer Stelle die vorabgeftinimten Schwingkreifc an 
die Mifdiröhre gelegt. Da man für die Drucktaftenabflimmung 
eine gewiße Anzahl vollfländigcr Schwingkreifc — fedis bis zehn 
— in den Empfänger einbauen muß, die weder viel Geld, noch 
viel Raum koften follen, muß man die Spulenabmeilungen gering 
halten; die Güteziffer diefer Kreife liegt notgedrungen niedriger, 
als die der „Normal-Kreife“. Außerdem begnügt inan fidi mit 
zwei Kreifen, einem Vorkreis und einem Ofzillatorkreis, ebenfalls 
aus Koften- und Raumgründen und um die ganze Einrichtung 
nicht zu kompliziert werden zu lafTen. Bei einem Superhet, der 
normal Eingangsbandfiltcr befitzt, ift man jetzt mit einem ge­
wöhnlichen Vorkreis zufrieden. Theoretifch ftellen die Verringe­
rung der Kreiszahl und die Güteminderung natürlidi einen Mangel 
dar; praktifdi ift der Naditeil jedodi kaum ipürbar, da man durch 
Drucktaftenabftimniung ausfchließlidi ftark einfallende Sender 
empfängt, bei denen die hödiftmögliche Trennfchärfe — das Kenn­
zeichen des Eingangsbanclfiltcrs und der hodiwertigen Kreiie — 
nicht ausgenutzt zu werden braudit. .
Ein Vorteil des clektrifdien Verfahrens liegt darin, daß man den 
Wellenfchalter nidit zu bedienen braucht; durch den Drudeknopf 
fchaltet man unmittelbar einen auf einen Langwellen- oder Mittel- 
wellenfcnder abgeftimmten Kreis ein — die Stellung des Wellcn- 
fchalters hat hier nur für die Handabftimmung Bedeutung und 
ift für die Taftenabflimmung völlig gleichgültig. Eine gewiße 
Einfchränkung ift wieder darin zu fehen, daß man nicht wahlweife
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Mittel- oder Langwellenfender auf die Taften legen kann, fon- 
(lern daß eine ganz beitimmte Taitenzahl den Langwellenfendern 
und eine andere ganz beftiminte Taflenzahl den Mittclwellcn- 
fendern zugeordnet ift.
Bei manchen Geräten ift beim Übergang von der Handabftimniung 
auf die Drucktaftenabflimmung und umgekehrt die Betätigung 
eines Umfihalters erforderlich; einige Geräte nehmen diefe l cn- 
tchaltung aber felbfttätig vor, wenn überhaupt eine Tafte gedrückt 
wird, gleichgültig welche. Nur bei der Rückkehr zur Handabflim- 
mung muß eine Auslöfetafte betätigt werden.
Eine Schwierigkeit des elektrifchen Verfahrens liegt darin, daß 
man. niemals fidier weiß, auf welchen Sender man einen cler 
Schwingkreifc vorabgeftimmt hat. Es ift nidit möglich, die Einftell- 
fdirauhcn cler Kerne mit Skalen auszuftatten; an der Senderfkala

• aber kann man diefe Einftellung nicht ablefen. du fie ja außer 
Betrieb ift. Man tappt alfo im dunkeln, foweit nicht irgendwcldie 
elektrifchen Hilfsmittel die Auffindung des gewünfehten Senders 
erleichtern. Die. Stellung des Skalenzeigers ift hier von der Drudc- 
taflenabflimmung vollkommen unabhängig; er fpringt alfo iin 
Gegenfatz zur medianifchen Drucktaflenabflimmung nicht mit.
Ein grundfätzlidier Vorteil des elektrifchen Verfahrens ift da­
gegen die praktifdi beliebig große Genauigkeit, mit cler die Vor- 
abflimmung auf die durdi Drucktuften einzuftellenden Sender 
vorgenommen werden kann. Die medianiiche Ausbildung der 
Vorabftimniung kann man fo vornehmen, daß eine fehr hohe 
Genauigkeit erzielt wird. Die Grenze liegt hier nur in der zeit­
lichen l nkonftauz der Kreiie; bei Temperaturfdiwankungen än­
dern fidi natürlich die Abmefiungen der Kondenfatoren und 
Spulen, und damit ändert fidi audi die Abftiinmfrcquenz. Dadurdi, 
daß man die Drucktaftcncinrichtung von unten an die Empfänger 
anbaut, fie alfo der Einwirkung der Röhren- und Transformator­
wärme entzieht, und daß man außerdem durdi Zufatzkondcn- 
fatoren von beftimmten Temperaturkoeffizienten eine Kompen- 
fation vornimint, läßt fich die zeitliche Konftanz und damit die 
Genauigkeit fehr hodi treiben. Erich Schwandt.

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Bedeutende Preislenkung für Rundfunkröhren: 
Verbilligung um 31
Mit Wirkung vom 28. Juli ift für die Rundfunkröhren eine Preis­
fenkung von durdifdinittlich nahezu 31 % erfolgt. Es ift felbflvcr- 
fländlidi, daß eine Verbilligung in diefem Ausmaß nidit allein 
durch eine Verringerung der Selbftkoflcn erreicht werden konnte, 
nadidem in den vergangenen Jahren das Preisniveau cler Röhren 
allmählidi immer weiter abgebaut worden ift. Die Möglichkeit zu 
der erfreulichen Maßnahme ift das Ergebnis planvoller Zuiam- 
nienarbeit des Preiskommiffars und der Rundfunkwirlfchaft. Zu­
nächft einmal wurde die Berechnung von Beftückungsröhren, die 
an die Apparatefabriken zum Einbau in die Rundfunkempfänger 
geliefert werden, völlig getrennt von der Bcreduiung der Erfatz­
röhren, die über den Handel vom Verbraucher bezogen werden. 
Die infolge der Umfatzfteigerung und technifch-fabrikaiorifdicr 
lörtfchritte entftandene Senkung der Selbftkofleii ließ man in 
erfter Linie den Erfatzröhren und in zweiter Linie den Beflückuugs- 
röhren zugute kommen. Da die Zahl der Erfatzröhren aber um 
ein Vielfaches kleiner ift als die der Beftückungsröhren, fo ergab 
fidi für die Erfatzröhren eine viel größere Verbilligung, als fie 
allein vom Gefiditspunkt der Selbftkoftengeftaltung aus gefchcn 
möglidi gewefen wäre. Die auf die gefihilderte Weife erreichte 
Verbilligung cler Erfatzröhren liegt bei rund 23,5 o/o. Die weitere 
Senkung bis zu dein zu Anfang genannten Satz von durchfdinitt- ' 
lieh nahezu 31 o/o ift einem Beitrag des Handels zu danken, deflen 
Verdienftlpanne io gekürzt wurde, daß diefes Ergebnis erzielt 
werden konnte, das von der Öffentlichkeit dankbar begrüßt wird. 
Die von den Enipfängerfabriken bezogenen Beftückungsröhren 
find dagegen im Preis nur unwefentlidi gefenkt worden. Die 
Verbilligung der Rundfunkempfänger ift daher nur zu einem fehr 
bcfcheidencn Teil auf die Röhrenpreisfenkung zurüdezuführen 
und hat andere Gründe.
Die große Preisfenkung für Erfatzröhren wird fidier dem Ge­
danken der Röhrenerneuerung einen ftarken Auftrieb geben. Der 
unzweifelhaft eintretende Mehrunifatz an Röhren wird gleidizeitig 
dem Handel einen Ausgleich für die Kürzung feiner Verclicnft- 
fpanne geben. Die neuen Preife kann jeder Rundiunkhörer beim 
l achhandcl erfahren.
Für die im Volksempfänger und im Deutfdien Kleinenipfäiigcr 
verwendeten Röhrentypen veröffentlichen wir die Preife nadi- 
ftchcnd:

A4I10/REN904 RM. 4.45 L416D/RES164 RM. 4 50
AF7 RM. 5.70 VCL 11 RM. 4.80
G354/RGN354 RM. 2.30 VF 7 RM. 6.45
G 1064/RGN1064 RM.2.85 VI. 1 RM. 8.80
KG 1 RM. 2.85 VY 1 RM. 4.75
KL1 RM. 5.95 VY2 RM. 1.85
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Rationalilierung im Empfängerbau
Am Tage der Eröffnung der 16. Großen Deutfchen Rundfunk- 
uud Fernfeh-Rundfunkausftellung gab der Sonderbeauftragte zur 
Vereinheitlichung der technifchen NadiriditcnmittcI, Generalmajor 
Fellgiebel, die erften allgemeinen Richtlinien für die Ratio- 
nalifierungsarbcit bekannt. In enger Zufammenarbeit mit dem 
Reidisminifterium für Volksaufklärung und Propaganda und dein 
Reichswirtfchaftsminiilcrium wurden für die zukünftigen Geräte 
die folgenden Forderungen aufgeftellt:
1. Bildung von höchftens 12 Induftrie-Arbeitsgenieinfchaften für 
den Bau von Rundfunkgeräten. Jede derartige Arbeitsgemeinf’diaft 
baut in Zukunft nur gleiche Rundfunkgeräte-Typen. Zu derarti­
gen Arbeitsgeincinfdiaftcn werden diejenigen Firmen zufammen- 
gezogen, die diefclbc finanzielle Grundlage haben und die auf 
Grund ihrer Struktur fchon jetzt in Zufammenhang flehen. Dabei 
foll befonders die Exporllage der Firma Berückfiditigung finden. 
2. Die Geräte find möglidift als Wediielftromgeräte mit Wechicl- 
richtcr oder als Allftnomgeräte zu entwickeln.
3. Je Arbeitsgemeinfthaft werden höchftens außer den politiichen 
Empfängern nur noch folgende Empfängertypen hergeftellt: a)ein 
Höchftleiftungsempfänger zu mäßigem Preis; b)ein Ilödiftlciftungs- 
empfänger; c) ein Autoempfänger; d) ein Empfänger für Ortsl- 
empfang mit befonders guter inufikalifcher Wiedergabe und mit 
befonders großer Verftärkerleiftung max. 9 Watt, mit Schallplat- 
teneinridilung, zugleich für Drahtfunk; c) ein Bau von Einkrei- 
fem außer den politiichen Empfängern wird unterfagt; f) die 
Entwicklung von Hödiftleiftungs- und Kofferempfängern wird fo­
weit freigegeben, wie der Export oder der Inlandsabfatz die Ent­
wicklung eines foldien Geräts rechtfertigt.
4. Für Verftärker werden folgende Tjpcn feftgclcgi: a) ein Ver­
ftärker, Leiftung etwa 20 Watt; b) ein Verftärker, Leiftung etwa 
120 Watt: c) ein Verftärker, Leiftung etwa 500 Watt.
Die Verftärker werden fo ausgebildet, daß fic für alle .Anforde­
rungen der Wehrmacht, des Gemeinderundfunks, des Geinein- 
fchaftsempfangs ufw. verwendbar find.
5. Umftellung der Einzelteile aller Rundfunkempfänger auf foldie 
Typen, die gegebenenfalls für alle Zwecke der Landesverteidi­
gung verwendet werden können. Unwirtfchaftlidie Einzelteilfabri­
kation ift zugunften einer den Preis herabfetzenden Maflenfabri- 
kation zu unterbinden.
6. Zur Entladung des Handels von den alljährlidi wiederkehren­
den Ausverkaufs typen muß eine Stetigkeit in der VcreinhcLV- 
lidiung Platz greifen. Die Befchränkung auf die Einheitstypen 
wird in einer foldien Zeitfpannc erfolgen, daß dem Handel ge­
nügend Zeit gelaflen wird, die jetzt noch vorhandenen Ausver­
kaufstypen abzuftoßen.
7. Die Entflörung elektrifiher Anlagen muß weiter betrieben wer­
den. Dabei ift befonders auch die Entflörung für Kurz- und 
Ultrakurzwellen fäintlidier Kraftfahrzeuge einfchließlidi des Volks­
wagens vorzufehen. Die bisherige Entflörung für Rundfunkwcllcii 
genügt nicht.
Neben diefen Vereinheitlidiungs-Ridillinien find weitere Maß­
nahmen zu erwarten, die noch mehr, als bisher gefchehen, die Ver­
wendung devifenfreier Rohftoffe im Apparatebau fordern; hier 
werdeu der Erfindergube der Techniker neue und große Aufgaben 
geftellt.

Die vorftehenden Richtlinien geben natürlidi nur den großen 
Rahmen, der nun durdi das zielbcwußte Mitgehen der Kon­
strukteure und Ingenieure ausgefüllt werden muß. Mit Einzel­
heiten hat fidi die Fachgruppe Rundfunk in der Wirtfchaftsgruppe 
Elektroinduftrie befaßt; die hierfür gebildeten zwölf Arbeitskom- 
miflionen haben ein vollftändiges Programm für die zu treffenden 
Maßnahmen ausgearbcilet, das die Billigung des Sonderbeauf­
tragten für technifdie Nachrichtenmittel, Generalmajor Fellgiebel, 
gefunden hat. Wie Dr. Goerz, der Leiter der Fachgruppe Rund­
funk, kürzlidi ausführtc, erftreckcn fidi die Rationalifierungs- 
maßnahmen auf Rundfunkgeräte, Lautfpredier, Einzelteile, Vor­
fabrikate und fchließlidi auf Holzgehäufe; Kraftverftärker, Auto­
empfänger und Netztransformatoren werden folgen. Das Ergebnis 
übertrifft die Erwartungen: Eine Einfdiränkung in der Vielzahl 
der Ausführungsformen von über 48 o/o wird bereits 1940/4>l in 
Erfdieinung treten. Bei den Drehkondenfatoren konnte man fich 
auf fedis typen einigen, drei Dreifach- und drei Zweifadi-Dreh- 
kondenfatoren, die an fidi wieder aus gleichen Bauelementen 
beftehen; für die elektrifdien und konftruktiven Daten, für Meß­
genauigkeiten und alle übrigen Eigenfdiaften wurden einheitliche 
Bedingungen feftgelegl, die die Fabrikation als auch die Verwen­
dung in den Geräten vereinheitlichen und damit verbilligen werden. 
Die untenftehend abgedruckte große Tafel, die die große Quer­
wand der hiduftriefdiau auf der Ausftellung fchinückte, zeigt ein­
drucksvoll, welche. Ausmaße- die Vereinheitlichung annehmen wird. 
Einige Zahlen mögen das deutlidier zeigen; es wurden zufammen- 
geftrichcn:

100 verfihiedene Lautfprecher auf .......................14, alfo uni 86 °/o,
33 verfdiiedene Drchkondcnfatorenauf......... 6, alfo um 82 %,

200 verfdiiedene Elektrolytkondenfatoren auf 22, alfo um 89°/o,
66 verfdiiedene Rundfunkröhren auf...............23, alfo um 65 °,o,

1000 verfdiiedene Widerftände auf...................... 17, alfo um 98 °,'o
150 verfdiiedene Potentiometer auf ............... 9, alfo um 96 %.

Keines der vielen Empfängerteile blieb unberückfichtigt. Aber 
audi durdi die jetzt herauskommenden Vorfchriften ift das Ratio- 
nalificrungswerk, deflen Umfang ein fdiönes Zeichen für den guten 
Willen der Rundfunkinduftrie ift, fidi für die Lciftungsfteigc-rung 
im Zeichen des Vierjahresplanes cinzufctzen, nicht etwa abge- 
fdiloflen, fondern die einmal eingefetzten Kommiflionen arbeiten 
laufend weiter, und bereits heute liegen für diefe .Arbeit neue 
Richtlinien vor. Da die deutlche Rundfunkinduflrie aus Material- 
Jiefihaftungs- und Konftruktionsgründen weit vordisponieren muß, 
fo kommen die zunädift herausgegebenen Vorfthriften für die 
Leiflungsfleigerung für die diesjährige Rundfunkfaifon zu fpät, 
wenngleich auch foweit wie möglidi die Anwendung der Normen­
teile für diefes Rundfunkjahr empfohlen worden ift. Im nädiften 
Jahr werden fie fidi aber voll auswirken, und das nädifte Bau­
jahr bringt als äußerlich fiditbarft.es Zeichen der Rationalifierung 
dann auch eine bedeutende Verringerung der Einpfängertypcn- 
Anzahl, nämlidi von 266 nuf 138 und damit auf rund die Hälfte. 
Welche enormen Auswirkungen diefes gewaltige Rationalifierungs- 
werk für die Zukunft des Rundfunks und vor allem audi für den 
Export der deutfdien Empfänger haben wird, ift nodi gar nicht 
abzufehen.
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Die neuen deutschen Pund^unUetnfifö^
Im Aniihluß an unfere große Tabelle der dcutfihen Rundfunkempfän­
ger 1934/40 in Heft 31 der IT NKSCH W begannen wir in Heft 32 mit 
der Besprechung der intereßantcftcn leehnifdien Einzelheiten der ver- 
fthiedenen Empfanperfabrikatc. Heute bringen wir dielen Bcridit zum 
AbEdiluß. Wir betonen noch einmal, daß hierbei alle die aus der 
Tabelle crliditlichen tedinifiben Einzelheiten natürlich nicht betunder. 
behandelt werden. Ebenfo rdirätiken wir in dem nadiftchenden Bericht 
die Mitteilungen über die Druckknopf-,tbitimmung ein, weil wir hicr- 

■ Uber, beginnend mit dem vorliegenden Heft, befondere ausführliche
Veröffentlichungen vornehmen.

Bei den Mende-Empfängern interefliert vor allein die behin­
dere Art der Druckknopf-Abftimmung; wir .werden nodi aus­
führlich auf fie zu fpredien kommen. Heute wollen wir nur fovicl 
lagen, daß fie das elektrifdie Syftem benutzt, das hier aber nicht 
ausfddicßlidi mit verftellbaren Induktivitäten, fondern im Vor­
kreis mit Trimmern und im Ofzillatorkreis mit Permeabilitätsab- 
llimmung arbeitet. Im Gegenfatz zu anderen Syftemen werden die 
Hauptfpulen hier nicht ausgefdialtet, fondern fie bleiben auch 
während der Drudcknopf-Aßftinimung in Tätigkeit. Die Druck- 
knopfleifte liegt bei den Mende-Geräten nicht, wie wir es ionft 
meift fehen, waagerecht, fondern ßc ifi fenkredit zwifdien Skala 
und Lautfpredieröffnung ungeordnet. Intereßant ift vor allem 
auch die Löfung des Mufikfchrankes; er weift an der Oberfeite 
zwei Deckel auf. die fich nadi links und rechts aufklappen laflqp, 
um Plattenfpieler und Skala mit Bedienungsknöpfen freizugeben. 
Zwilchen ihnen find in einer Reihe die Druckknöpfe angeordnet; 
fie bleiben alfo audi bei gefchloftener Truhe zugänglich.
Minerva hat fidi technifdi und gefdunacklidi weitgehend der 
Entwicklung im Altreidi angepaßt, erfreulidierweife unter Beibe­
haltung der oftmärkifdien Tradition des Dreigang-Drehkonden- 
fators (es find fämtlidi fiebenkreifige Geräte) und des permanent- 
dynainifdien Lautiprechers (nur beim bilßgfien Super wurde ein 
clektrodynamifdier vorgeiehen). Befonderer Wert wurde wieder 
auf gute Kurzwellenleittungeu gelegt. Nora hat das Nadifolgc- 
Gerät des vorjährigen Dux, den Typ W 89 Dux 11, mit Druck­
taften und Motorantrieb ausgerüftet; im übrigen wurden die 
tedmifihen Vorzüge des Vorjahres-Gerätes, 1 fodifrequcnzftufc, 
ftarke Endftuie, zwei Lautfpredier unter Verwendung eines be- 
londeren Baß-Konus, beibehalten, fo daß ein tedmifdi und klang­
lich hervorragendes Gerät entfianden ifi. Audi bei den übrigen 
Geräten legte Nora auf den Klang befonderen Wert; .deshalb 
wurde die Entwicklungsarbeit vornehmlidi den Lautiprediern und 
der Austeilung der Gegenkopplung gewidmet.
Das P h i l i p s - Programm umiaßt neben dem Nadifolgctyp des 
vorjährigen bewährten Drucktaficn-Gerätes, dem Spitzengerät D 63, 
das auch in Form eines ardiitektonifdi und tedmifdi gleidi hervor­
ragend diirchgebikleten Mufikfchrankes D 63 T erfdiienen ift, vor 
allem den Blitztaften-'Super D 62, über defien geniale mecha- 
nifdie Drudctaften-Einrichtung wir uniere Leier im nächften Heft 
ausführlich unterrichten wenden. In tediniichcr Hinfidit ift im 
übrigen vor allem die Verbeflerung der Gegenkopplung zu er­
wähnen; fie ift mit einer Mitkopplung über einen Spannungsteiler 
derart kombiniert, daß lieh eine Abhängigkeit der Gegenkopplung 
von der jeweils eingeftellten Lautftärke ergibt. Bei aufgedrehtem 
Lautftärkeregler — alio bei der Abftimmung aui fdiwächere Sen­
der — ift nur eine geringe Wirkung der Gegenkopplung vorhan­
den, die Verftärkung des Gerätes wird alio voll ausgenutzt; beim 
Empiang naher Sender dagegen, wenn man den Lautftärkeregler 
wegen des vorhandenen Spannungsübcrfchuffes zudreht, fteigt 
die. Wirkung der Gegenkopplung an. Mit anderen Worten: die 
Gegenkopplung ift dann voll wirkfam, wenn man die Verftärkung 
des Empiängers nur zum Teil braucht, und fie ift dann nur wenig 
wirkiam, die Verftärkungseinbuße ift alio gering, wenn man beim

Empiang fdiwädiercr Sender daraui angewiefen ift, die verfüg­
bare Verftärkung voll auszunutzen. Beim Spitzengerät (D 63 und 
zugehöriger Mufikfdirank) ift für die ganz tiefen Töne, im Gegen­
kopplungskanal ein Refonanzgjied vorgeiehen, das eine erfreuliche 
Anhebung der Bäffe bewirkt. Wie in den Vorjahren werden die 
Philips-Empfänger nur für Wedifelftrom gebaut; der Betrieb am 
Gleidiftromnetz erfolgt mit Hilfe eines angepaßten M edifelrich- 
ters, der gegenüber dem des Vorjahres keine weicntlidicn Ände­
rungen erfahren hat. Philips wendet das Wedifelrichter-Priiizip 
damit bereits im vierten Jahr an. Beaditcnswert ift die Brunnn- 
freiheit der Geräte, die durdi Verwendung fehr großer Eiektro- 
lytkondenfatoren (32 und 50 i*F)‘und clurdi zuiätzlidie Siebung 
der Sdiirmgitteripannung erreidit wird. Bis auf ein Gerät befitzen 
fämtlidie Philips-Superhets raufchfrcie Vorröhre; der kleine Emp­
fänger, bei dem das nidit der Fall ifi, befitzt Eingangs-ßandfilter 
und langfame Zwifchenfrequenz. Abweichend ift die Schaltung des 
Blitztaften-Super D 62; er hat raufdifreie Vorröhre und außerdem 
Eingangs-Bandfilter, d. h. die Kopplung zwifdien der Vorröhre 
und dpr Mifdiröhre erfolgt aperiodifch.
Radione ftellte auf der Rundfunkausfiellung den bereits im 
Frühjahr erfihienenen Auto-, Reife- und Heimempfänger aus, 
über den wir fdion früher berichteten; nach tragen wollen wir, daß 
diefes Gerät eine ausgezeichnete Verdroflelung befitzt; die audi 
auf L'ltrakurzw’ellcn wirkfam ift. Audi das Spitzengerät 740 W 
hat eine folche Ultrakurzwelleniperre; fie bewirkt eine verringerte 
Störanfälligkeit.
Saba baut die entfprediend fortentwickelten Geräte des Vor­
jahres, die verbeffert und cor allein verbilligt wurden; pber das 
Bau-Prinzip dieier Firma haben wir bereits bei der Befprediung 
des Saba 457 WK und 458 GWK ausführlich berichtet. Kennzeich­
nend ift die Weiterverwendung der widitigften Bauteile und der 
Geftelie, aber audi der Sdialtungen, um Stetigkeit in der Fabri­
kation, Zuverläfligkeit der Geräte und niedrigere Geftehungs- 
koften zu erhalten. Dieier Einftellung ift es zu danken, daß kein 
Super mehr als 300 Mark koftet; fogar das-achtkreifigc Spitzen­
gerät mit fedis Röhren und zwei Kurzwellenbereidien ift für 
295 Mark lieferbar. Die von Salia durdigeführle erhebliche Verbil­
ligung gerade des Hodileiftungs-Supcrhets — der dafür natürlidi 
auf Druckknöpfe verzichtet — dürfte bei den Freunden eines 
leiftungsfähigen, auch aut Kurzwellen tüchtigen Gerätes guten 
Klanges großen Beifall finden.
Unter den S a di f e n w e r k - Empfängern gehört das Hauptinterefle, 
dem fogen. Vollautomat 405 W, der an Stelle des Drehkonden- 
fators eine Drudeknopf-Automatik mit acht Knöpfen .befitzt; es ifi 
der einzige Druckknppfempfänger der Salfon, der auf die ftetige 
Abftimmung verzichtet. Er kann infolgedefien zu einem über- 
rafdiend niedrigen Preis geliefert werden, obgleich es fidi bei ihm 
fchaltungsmäßig uni einen normalen, fediskreifigen Superhet 
mit den üblichen vier Röhren — darunter drei Verbundröhren — 
handelt. Es wird intcreffant fein, zu bcobaditen, wie fich die 
Rundfunkhörer zu dieiem Empfänger, der ohne Zweifels einen 
Teil der künftigen Entwicklung vorwegniinnif, einftellen. In dem 
übrigen Programm des Sadifenwerks find ein Super mit normalem 
Drehkondenfator und zufätzlicher Druddafteneinriditung und ein 
Großfuper mit Kinoikalu bemerkenswert; die Jahre hindurdi ge­
führte Kinofkala ift diesmal dem Spitzengerät vorbehalten.
In die Reihe der Supcrhelfirmen hat fidi diesmal audi Sdialcco 
eingefchaltet, jene Firma, die einmal den Baftel-Supcr pflegte und 
die vor Jahren im Superhetbau ganz allgemein der Zeit weit vor­
aus war. Der neue „Stahliuper“ ftellt ein preiswertes Standard­
Gerät dar, das alle ichaltungstechnifdicn Eigenfdiaften eines fort- 
fdirittlidicn Gerätes aufweift. Unter den Schaub-Superhets fällt 
beim KW 40 eine felbfttätig geregelte frcciiienzkorrigierte Gegen­
kopplung auf, die einen felbfttätigen Klangausglcidi zwifdien

Liuaophun WD 507 Mende-Super 2l(i DK Minerva 407 W
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Nora-Dux II, W 89, ein 
neuer Groß-Super mit 
Drucktaften u. Motor­

antrieb.

Philips - Aachen-Super 
D 62, der Mittcliuper 
mit Blitztailen (Druck- 
taften-Abftimmung me­
diani fdien Verfahrens 
mit neuartigem Sdiicbe- 

kondenfator).

Telcfunken-Super 
944 W, 

der billigfte Super des 
deutfdien Marktes.

Orts- und Fernempfang bringt. Die gehömehtige Lautftärkerege- 
lung ift mit einer kräftig wirkenden Baßanhebung verleben; der 
Tonabnehmereingang ift ebenfalls frequenzkorrigiert. So ift alles 
getan, um eine befonders natürliche Wiedergabe zu erhalten.
Siemens deutet in diefem Jahr bereits durdi den Namen feiner 
Geräte an, welcher Zielietzung fie gehorchen: die Kanimermufik- 
Scrie, die vom Einkreis-Audionempfänger bis zum fiebenkreifigen 
Siebenröhren-Supcr reicht, verludet, dem Kammermufikgcrät, 
einer einmaligen Leiftung des deutfihen Empfängerhaucs, fo nahe 
wie möglich zu kommen. Es ift deshalb alles auf die Erzielung 
ließen Klanges gelegt; fdialtungstedmifche Maßnahmen — iymet- 
riich regelnde Bandfilter, Gegenkoppung und Baßanhebung — 
find dazu genau fo getroffen worden, wie der Einbau verbefferter 
Einzelteile, io vor allem der von Lautiprediern mit außenzentrier­
ter Membran, die in den Tiefen befonders weit nach unten gehen 
und die auch fonft ein fehr harmonifches Klangbild liefern. Das 
zweitgrößte Gerät, die Kammermufik-Kaflettc, ift mit einer me- 
dianifiii arbeitenden Druckknopfabftimmung von genialer Einfadi- 
heit ausgerüftet, während das Spitzengeräl, die Kammern! ufik- 
Schatullc — in der Grundform dem vorjährigen Gerät entfpre­
chend (ichmale Türen rechts und links von der in der Mitte ange­
ordneten Lautfprcdieröffnung, die Skala, Bcclienungsknöpfc und 
den I loditonluutfprecher vcrichlicßend) — auf die verteuernde 
Druckknopfabftimmung verzichtet und qualitätsmäßig als aus- 
gcfprcxhcnc Spitzenleiiiung zu werten ifl (unterer Tabelle in 
Nr. 31 wollen wir hier noch naditragen, daß die Kanimermufik- 
Sdiatulle, S 95 W, mit Hilfe eines Wechfelrichtcrs an Gleichftrom- 
netze anzufdiließen ift). Die Staßfurter Imperial-Superhets find 
in diefem Jahr durchweg fechskrcifige Geräte, die Fortentwicklun­
gen der vorjährigen Typen darftellen; bemerkenswert ift die all­
gemeine Anwendung des pcnnancntdynaniifchcn Lautfprcdicrs, 
die einen entfprechend kleinen Stromecrbraudi zur Folge hat, 
clesgl der allgemeine Einbau eines cinftellbaren Sperrkreifes. Der 
Drud koopfempföngcr des Staßfurter Programms wendet ein me- 
dmniidies Syftem an. bei dem der Drehkondeniator vom Druck­
knopf durdi Seile über ein ausbalanciertes Kuliflcniyftem ange­

trieben wird. Die Tefag-Geräte cntfpredien in jeder Hinfidit — 
bis auf die Gehäufe — den Lorenz-Empfängern; im letzten Heft 
ili über diefe alles Wkhtigc nadizulefen.
Das Telef unkcn-Programm weift in diefem Jahr ausfililießlidi 
Superhets und als Geradeausgerät nur einen Einkreifer in Fort- 
entwiddung des vorjährigen Modells auf; die wichtigfte Neuerung 
des 913 WK ift die Einführung eines Kurzwellenbereichcs, dem 
dadurch eine befonders große Empfindlidikeit gegeben wurde, 
daß man mit Hilfe der Endröhre eine HF-Vorverftärkung vor1- 
nimmt (natürlich nur auf kurzwellen; auf Mittel- und Lang­
weilen ift diele Doppelverftärkung der Endröhre unwirkfam); 
Unter den Superhets verdient das kleinfte Gerät — 944 W — Be- 
aditung; es ift der einzige Dreiröhren-Vierkreis-Super des Mark­
tes. Seine Schaltung entfpricht der in Heft 32, Seite 253, Bild 2, 
gezeigten; wir haben alio eine Röhre ECH 11 als Mifchröhre und 
anfdiließcnd eine ECL 11, die als Rückkopplungsaudion und End­
röhre wirkt. Der Empfänger ftellt einen Veriudi dar, in der bis­
herigen Preisgruppe des Zweikreis - Geradeausempfängers ein 
Gerät zu bieten, das grundiätzlidi trennfihärfer ift und das des­
halb in naher Zukunft, in der fidi durch die neue Wcllenvcr- 
teilung zunädift fidier einmal ungünftigerc Ti<eiiiiverhältaiffe 
ergeben, befonders ausfiditsreidi ift. Das Telefunken-Programm 
enthält im übrigen drei verfchiedene Druckknopf-Superhets (mit 
7, 8 und 10 Taften), die iämtlich nach der elektrifdien Methode 
gebaut find und deren Befonderheit in der Anordnung einer 
Hilfsfchwingröhre liegt, mit deren Hilfe die Vorabftiinmung der 
Schwingkreife crleiditcrt wird; als Hilfsfchwingröhre wird eine 
beliebige Röhre benutzt, die während der Vorabftimmung ent- 
fprechend umgefchallet wird. Beachtenswert 'ift ferner, daß Tele­
funken allein drei Superhets mit Phonoteil baut, darunter den 
vorjährigen Seffel-Phono-Super in verbefferter Ausführung.

Erich Schwandt.

Sdiaub-Super WS 40 !..

Dio Slcmcns-Kammcr- 
mufik - Kaflette befitzt 

mechanlfibe Druck- 
tatten-Abfiinimung. Die 
Skala läßt fich durch 

eine Klappe ver- 
rdiließcn.

form.

Mufik tchrank Imperi 
60, ein befonders prel 

werter Staßfurter 



Heft 33 263

òie Kurzwelle ————
Kleine Winke für die Herlteilung 
von Kurzwellenlpulen
Kurzwellen fpulen für Empfänger und Sender werden manchmal 
aus ziemlidi ftarkem Draht auf keramifdie Spulenkörper mich Art 
der in dem Bild gezeigten gewickelt. Da es ungünflig ift, Windung 
didit an Windung zu legen, weil dann die Verlufte der Spule 
unnötig hodi werden, fleht man einen entfpredienden Zwildien- 
raum zwifdien den Windungen vor, foweit das möglidi ift. Dazu 
wird z. B. empfohlen, gleichzeitig mit dem Spulcndraht einen 
zweiten Draht bzw. einen Bindfaden paffender Stärke mit auf* 
zuwickeln und letzteren nadi Vollendung der Wicklung zu ent­
fernen. Diefes Verfahren funktioniert bei dünneren Spulcndräh- 
ten durchweg gut. Schwierig wird es aber bei flärkcren Drähten. 
Die Wicklung gehl nodi ordnungsgemäß vonftatten; fobald man 
aber verflicht, das Ende der Wicklung durch eines der im Spulen­
körper bcfindlidien Lödier durdizufieckcn und die Wicklung durch 
feiles Anziehen fellzulegen, flößt mau auf Schwierigkeiten, denn 
das gelingt — audi bei Spulenkörpem mit Sdilitzen an Stelle der 
runden Lödier — meift nur unvollkommen, und die Wicklung 
fitzt dann etwas locker, fo daß fidi cler vorher erreidite fdiön 
gleich mäßige Ablland wieder verfdiiebt.

Sdi&n gleichmäßig gewlk- 
kelte Kurzwellenfpulen, 
nach cler beiftehenden Be- 
fchreibung hergcflvllt

Es gibt aber nodi an­
dere Wege, um zum 
Ziel zu gelangen. Man 
berechnet außer der 
Windungszahl die er­

forderliche Spulen­
länge und legt dann 
das Ende des Drah­
tes etwas höher als 

nötig feft. Die Windungen liegen jetzt recht unordentlich und lofe. 
Mit einer kräftigen Flachzange verbiegt man das obere Wicklungs­
ende unmittelbar an der Durdiführung durch den Spulenkörper 
in der aus dem Bild (Spulen links und rechts) deutlich erfiditlicnen 
Weife. Dadurch wird clie Wicklung feilgelegt und man kann nun 
dm-angehen, die einzelnen Windungen durch vorfiditiges Schieben 
mit dem Fingernagel oder mit einem polierten, flachen Gegen- 
ftand mit abgerundeten Kanten vorfiditig fo lange zu verfchieben, 
bis man einigermaßen gleichmäßige Abilände erreidit hat. Entlang 
einer adifial längs des Spulenkörpers verlaufenden Linie wird 
nun der Abftand beionders forgfältig eingeregclt, was nadi 
Augenmaß unfdiwer gelingt, und entlang der Spule wird eine 
Schicht Hodifrequenzkitt (Trolitul in Benzin aufgeiöft oder Cohe- 
fan H, oder Celluloidfpäne in Aceton) aufgetragen. Nachdem 
dieier Streifen, der die Eigenfdiaften der Spule praktifdi nidit 
beeinträditigt, hartgetrocknet iit, wird an zwei bis drei weiteren 
Streifen die Wicklung gerichtet und ieftgelegt. Wie das Bild zeigt, 
läßt fidi das audi bei ftarken Drähten recht tauber durdiiührcn. 
Einige Schwierigkeiten macht vielen noch das riditige Einlöten der 
Wkklungscnden in die hohlen Steckerftifte. Dabei kann man fidi 
eines einfachen Kuiiftgriffes bedienen. Man bohrt in das Kupfer 
des Lötkolbens eine flache Mulde von etwa 4,5 min Durdimeffer 
und verzinnt diefe gut. Der einzulötende Draht wird dann knapp 
am äußeren Ende des Steckers abgefdinitten, etwas Lötfett daran­
gegeben und das Steckerende von oben in das in der Bohrung 
verflüffigte Lötzinn hineingelialten, bis es gut verlaufen ift. Auf 
diefe Weife kann man fehr bequem löten. Leider ift mit Löt­
kolben, die eine zunderfreie Spitze haben, das befdiriebene Ver­
fahren nicht anwendbar, weil es die Spitze zerftören würde. Man 
geht dann am beften fo vor, daß man zunädift das Drahtende 
nodi etwas überfteheu läßt und die Spule, wie im Bild gezeigt, 
aufiiellt, etwas Lötfett an den Draht bringt und mit dem gut 
verzinnten Lötkolben, an deften Spitze ein kräftiger Tropfen 
fluffiges Lötzinn hängen foll, Drahtende und Steckcrendc berührt, 
bis das Zinn in den Stecker gefloffen ift und Draht und Stecker 
fidicr miteinander verbunden hat. Dunn fdineidct man den Draht 
ab und rundet ihn cventL mittels einer feinen Feile ab. Es ift 
darauf zu adifen, daß kein Lötzinn außen am Stecker herunter­
läuft, damit die Spulenfaffung nachher nicht befdiädigt wird.

. e Rolf Wigand.

• Sandecdcucke dec bn^äntyeciateUe
aus Heft 31 der FÜNKSCHAÜ, enthaltend die ausführlichen technifchen 
Daten und die Preife fämtlicher neuen deutfehen Rundfunkempfänger, kön­
nen zum Preife von 0,25 RAI. audi in diefem Jahr vom FUNKSCHAU-Verlag, 
Mündien 2, Luifenftraße 17 (Pofticheck-Konto: München 5758, Bayerif die 
Radio-Zeitung) bezogen werden. Die Tabelle ermöglicht eine lückenlofe 
Information über die neuen Geräte und ihre Eigenfdiaften. .

»HARMONISCHEN SERIE«
und stellen eine weitere Vervollkomm­
nung dieser nach neuzeitlichen Gesichts­
punkten zusammengestellten Röhrenreihe 
dar. Die sinngemäße Auswahl der Typen 
und die sorgfältig abgestimmte Be­
messung ihrer Verstärkungs-, Leistungs- 
und Regeleigenschaften zusammen mit 
dem modernen Aufbauprinzip der Stahl­
rohren, die weitgehende Verwendung 
von Verbundröhren und die harmonische 
Anpassung derRöhren aufeinanderund an 
dieSchaltung ermöglichen den Aufbau ein­
facher, leistungsfähiger Empfangsgeräte, 
die allen Anforderungen entsprechen.

TELEFUNKEN
Technische Auskünfte überVerwendung dersHarmonischen Röhre"« durch
Telefunken Ges fürdrahtloseTelegrapMem.b.H.,Kundendiens!abteilun<;

Berlin SW 11, Hallesdtes Ufer 30, Fernruf 66 54 51
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Vollkeramilche Empfängerröhren
Die Kolben der heute in Deutfihland im Gebrauch befindlichen 
Empfängerröhren beftehen entweder aus geblafenem Glas, genau 
wie bei den Glühlampen, oder aus Stahlblech. Im Ausland kom­
men zu diefen beiden Arten nodi Kolben aus Preßglas hinzu. 
Auf der Rundfunkausftelluug gefeilte lieh zu diefen bekannten 
Ausführungen eine vollkeramifche Röhre.
Die Verfudie, die die deutfdie keramifche Induftrie feit Jahren 
mit Sockeln und Täflungen für Röhren anflellt. find bekannt; eine 

praktifdie Auswertung haben iie bereits 
bei einigen Typen von Braunfdien Röh­
ren gefunden, die mit keramifdiem Sockel 
ausgeftattet find. Bei Spezialröhren macht 
man daneben von keramifdien Bauteilen 
verfdiicdeuftcr Art Gebrauch, feit die 
Verwendung keramifdier Teile im Röb- 
renbau durch die Entwicklung von Ver­
fahren zur Verfdinielzung der Keramik 
mit Glas und Metall erleichtert und viel­
feitiger geflaltet worden ift. Nunmehr 
ging man einen Sdiritt weiter, indem 
man auch die Kolben cler Röhren aus 
einem geeigneten keramifdien Bauftoff, 
nämlich aus Galit, herfteilte.
Der Aufbau der neuen vollkeramifdien

,'tußerlidi unterfLhctdct fidi Empfängerröhren beruht auf cler Nutz- 
dte. vgilkcramlfthe Röhre barmadiung cler von cler Ilefdio bereits 
kaum von der Stahlrohre. früher entwickelten Keramik-Glas- und 

Keramik - Metall - \ erfchmelzungen. Er
zeidme.t fidi dadurdi aus, daß Metall tatfächlidi nur noch für die 
flromführcndcn Teile verwendet wird, daß alle anderen Teile — 
vor allem die Sockelplatte und der Kolben — aber aus Calit und 
damit, aus Ifolicrfloft beftehen.
Die in den erften beiden Bildern wieclergegebcne Ausführungs­
form, die in Zufammcnarbeit mit einer deutfehen Röhrenfabrik 
entwickelt wurde, lehnt fidi in der äußeren Form und im Aufbau

Callt-Sodcclplatte mit fertig montiertem Röhreniyflcm und Calit- 
haube, die mit der Sockelplatte yakuumdidit verfchmolzen wird.

bewußt an die deutfehen Stahlröhrcn an. Um eine leichte Aus- 
wedifelbarkcit zu erreidien, wurden der Svftemaufbau und die 
Anordnung der Sockclkontakte von den Stahlrohren entlehnt. 
Genau wie bei den Stahlrohren kommt audi bei den yollkerami- 
fihen Röhren cler Qnetfdifuß in Fortfall; in die flache Sodcelplatte 
aus Calit find die’ Zuführungen zu den Elektroden vakuumdicht 
eingefthmolzen. Der Herftellungsgang ift ähnlich wie bet den 
Stahlröhren: auf der mit den Einfdunelzungen verfehenen Sockel­
platte wird das Syftem aufgebaut, und darauf wird der Sockel mit 
der Haube aus Calit vakuumdicht verfchmolzen. Die keramifdien ' 
Röhren wurden im übrigen io ausgebildet, daß fie fich für eine 
leiftungsfähige Maflenfertigung eignen; das Einfchmelzen der 
Drähte und die Endverfchmelzung können im Wege cler Fließ­
fertigung durchgeführt werden.
Man ift alfo in der Lage, fich mit den keramifdien Bauteilen eng 
an Formgebung und Herftellungsgang der Stahlröhrcn anzupaftcu. 
Günftiger ift es natürlich, wenn man beim Entwurf der Röhren

Vollkeramifche Empfängerröhren neuartiger Formgebung (Werkbildcr: Hefdio - 3) 

die befonderen Bedingungen berückfichtigt, die cler kerumifdic 
Werkftoff flellt. Zu weldier Röhrenform und Kontaktausbildung 
man dabei kommt, ill aus dem dritten Bild zu erfchen: die Röhren 
befitzen einen viereckigen Querfchnitt, eignen fich damit gut für 
einen rechteckigen Syftemaufbau, wie ihn die Stahlrohren befitzen, 
und gewährleiften fo eine befonders günftige Raumausnutzung. 
Neuartig ifl die Ausbildung der Kontakte; ftatt der fonft üblichen 
Stifte find hier eingebrannte Metallbeläge verwendet worden, die 
eine weitere wefentliche Metalleinfparung zulaflen. Außerdem 
aber wird es durch diefe Kontaktausführung möglidi, die Induk­
tivitäten der Zuleitungen auf fehr kleine Werte herabzufetzen, 
ein Vorteil, der fich befonders auf Kurzwellen und Ultrakurz­
wellen auswirkt.

Haben Sie schon den IVeltmeister^auplan bestem?
Er bringt die Bauzeichnungen in natürlicher Größe, enthält die ausführliche, lücken­
lose Baubeschreibung, Schaltung sowie Stückliste mit Typen- und Herstellerangaben. 
Unter Nr. 154 können Sie ihn für 1 RM. zuzügl. 8 Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, 
München 2, Lulsenstr. 17 beziehen (Postscheck München 5758 Bayer. Radio-Zeitung).

Perfekter

und ein
bei hohem Gehalt gesucht. Angebote 

erbeten an

Radio-Lacher, München
Theresienstraße 53 • Telephon 53633

Radio
führt alle Rundfunkgeräte

Radio
unterhält ein großes Lager von 
Schallplatten

Radio
hat elektr. Kühlschränke, Hand- 
u. Mundharmonikas,Akkordeons

Radio -WwR
betreut den Bastler

Fordern Sie kostenfrei Dru dc- 
schriften überdas.wasSiein- 
teressierH Prompter Versand I 

Radio
das große Versandhaus, München 
Bayerstraße 15, Ecke Zweigstraße 
Telefon 59259 und 59269

Antennenbuch
Bedeutung. Planung, Berechnung, 
Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 
der Antennenanlagen f ürRundfunk- 
Empfang, von F. Bergtold, 128 Seiten 

mit 107 Abbildungen.
Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten­
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das In überzeugender Weife 

■ Wert und Anordnung von Anten­
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlich eine zah­
lenmäßige Behandlung aller be­
kannten Antennenanlagen enthält.
Preis kartoniert RM. 3.40, zuzüg­

lich 15 Pfg. Porto.
Verlag der G. Franz'schen Buch- 
drudeerei G.Emil Mayer, München 2, 
Luisenstr. 17, Postscheck München 5758 

(Bayerische Radio-Zeitung)

Wenn Sie
Einzelteile für ein Gerat kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie zieh immer

aui die FUNKSCHAU I 
Falschlieferungen lind dann , ausge­
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk- 
handler liest die FUNKSCHAU I

Bastler
für Prüfungen von Röhren und zur Bearbe;tnng 
von Bastelfragen für Berlin und unsere Ver­
tretungen im Reichsgebiet. Auch Bewerber ohne 
entsprechende Vorkenntnisse, jedoch mit Interesse 
für dieses Arbeitsgebiet, sowie mit leichter 
Auffassungsgabe, können eingearbeitet werden.

Bewerbungen sind zu richten an:

ELEFUNKEN
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie rri. b.H

BERLIN SW 11, HALLESCHES UFER 30
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